
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



      
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herausgegeben im Auftrag des Vorstandes des Turnverein Unna 1861 e. V.  

durch Peter Kracht 

 



      
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Geleit 

 
ln diesem Jahr feiert der Turnverein Unna 1861e. V. sein 125jähriges Beste­ 

hen. Anläßlich dieses Jubiläums dürfen wir allen Mitgliedern und Freunden 

des Vereins im Namen des Rates und der Verwaltung der Stadt Unna unsere 

herzlichsten Glückwünsche übermitteln. 
 
Ein solches Jubiläum bietet einen willkommenen Anlaß, einmal über den 

Wert des Sports allgemein sowie über den Leistungsstandard des TV Unna 

im besonderen nachzudenken. 

 

Schon die alten Römer trugen dem Leitgedanken Rechnung, daß in einem 

gesunden Körper auch ein gesunder Geist existieren müsse. Doch der Sport 

verfolgt mehr Ziele als den Gedanken, die Gesundheit zu fördern. Er eröffnet 

mehr als nur die Möglichkeit, die Freizeit sinnvoll auszufüllen und einen 

Freiraum für Kreativität und Spiel zu schaffen. Wer Sport treibt, übt sich 

auch in Verhaltensweisen, die als wesentlich für unser Zusammenleben zu 

erachten sind. 
 
Insbesondere der Wettkampf, das heißt der Vergleich der eigenen Leistun­ 

gen mit dem Können anderer Teilnehmer, spielt im Sport eine gewichtige 

Rolle. Dabei folgen Wettkämpfe und Spiele dem Gebot der Fairneß. Der 

Sportler lernt, sich Regeln zu unterwerfen, in ein Team einzufügen, seine 

eigene Leistungsfähigkeit einzuschätzen. All dies tut er freiwillig. 

Unterschiede des Alters, des Berufes, der politischen oder sozialen 

Zuordnung zählen nicht. 



      
 

 

Diese wichtige gesundheitliche wie auch gesellschaftspolitische 

Bedeutung des Sports wissen auch die Mitglieder des TV Unna zu 

schätzen. Einen deutlichen Beweis legen hier die Mitgliederzahlen ab. Vor 

10 Jahren hatte der TV Unna rd. 700 Mitglieder, heute sind es mehr als 

1. 400 Männer und Frauen, Jugendliche und Kinder, die regelmäßig der 

sportlichen Betätigung nachgehen und am Vereinsleben teilnehmen. 
 
Mit großem persönlichen Einsatz der Aktiven, Helfer und Übungsleiter ist 

es dem TV Unna gelungen, in den letzten Jahren durchweg in allen 

Abteilungen langfristige Erfolge aufzuweisen und häufig den Aufstieg in die 

nächsthöhere Spiel- und Leistungsgruppe zu schaffen. Nicht zuletzt dies ist 

ein deutlicher Beweis für die Leistungsstärke und Attraktivität des TV Unna. 
 
Allen Teilnehmern der vielfältigen Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 
1986 wünschen wir einen reibungslosen Verlauf sowie allen Gästen einen 
angenehmen Aufenthalt in unserer Stadt. 

 

Dem Turnverein Unna gelten für die kommenden Jahre unsere besten Wün­ 

sche. 

 

Mit sportlichem Gruß 

 

 

 

 

Dördelmann       Dunker 
Bürgermeister       Stadtdirektor 
 

  

 

 

 

 



      
 

 

 

Grußwort 
  

 

 

 

 

Für alle, die Sinn für den Ablauf geschichtlicher Entwicklungen haben, Ist das 

Blättern in den Annalen älterer Turn- und Sportvereine eine anregende und 

lehrreiche Beschäftigung, spiegelt  sich doch in diesen Dokumenten, verengt 

auf ein überschaubares Feld, das kulturelle, wirtschaftliche und soziale Auf und 

Ab in unserer Epoche und in der Zelt unserer  Väter und Großväter an­ 

schaulich wider. Man nehme nur die Festschrift des Turnvereins Unna 1861zur 

Hand und wird diese Behauptung bestätigt finden. 

Längst erwiesen ist aber auch, daß unsere Gemeinschaften, die mit Stolz und 

Recht auf die lange Tradition zurückblicken können, Immer besonders auf­ 

geschlossen für Ihre Aufgaben in Gegenwart und Zukunft waren: Letztlich liegt 

darin wohl auch Ihre Stärke. Deshalb möchte ich dem Jubilar wünschen, sich 

von diesem Weg nicht abbringen zu lassen.125 Jahre - sollte auch eine Ver­ 

pflichtung bedeuten. 

ln diesem Sinne alles Gute und herzliche Gratulation. 

 

 

 

 

 

   (Dr. Weyer) 
 Präsident des Landessportbundes NW E. V. 
 
 



 

 
 

 
 
 
 
 

Grußwort 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dem 125 Jahre jungen T.V. Unna entbiete i c h  im Namen aller Turnerinnen 

und T u r n e r  des Hellweg Märkischen Turngaues meinen herzlichsten 

Glückwunsch. 

 

Nur ein Jahr jünger als der Deutsche Turnerbund, zählt er mit zu den Verei­ 

nen der ersten Generation. Die Wert- und Zielvorstellungen des Vereins und 

seiner Mitglieder haben sich naturgemäß im Laufe der Zeit gewandelt und ge­ 

läutert, denn auch Turnvereine sind Kinder Ihrer Zeit. 

 

Über allen Wandel hinweg hat der traditionsreiche VereinT.V. Unna jedoch den 

guten Kern der Turnerei hinübergetragen in unsere heutige plurale Ge­ 

sellschaft und ist in seiner eigenen Binnenstruktur selbst plural geworden. 
 
Dem Hellweg Märkischen Turngau war und ist der T.V.Unna stets ein hilfrei­ 

cher und verläßlicher Partner. Dafür gebührt Ihm unser besonderer Dank. 
 
Eine weiterhin blühende Zukunft wünscht 

 
 
 
 
 
 
 
 

Heinz Greiß 

Gauvorsitzender 

 



 

 

 

 

 

125 Jahre  Turnverein Unna! 

 

 

 

 

 

 

 

ln diesem Jahr begeht der T.V. Unna 1861 e. V. ein stolzes Jubiläum, sein 

125jähriges Bestehen. 

 

Bereits ein Jahr nach der Gründung der "Deutschen Turnerschaft" im Jahre 

1860 wurde 1861 unser Turnverein gegründet. Viele Mühen und Anstrengun­ 

gen seiner Gründer und Mitglieder waren erforderlich, um die politischen, so­ 

zialen und wirtschaftlichen Widerstände und Schwierigkeiten zu überwinden. 

Immer wieder gab es Rückschläge und Rückschritte. Dennoch entwickelte sich 

der Verein stetig, wenn auch in kleinen Schritten, weil die Grundidee der Tur­ 

nerschaft, das Turnen als Lebensausgleich der Menschen, nicht mehr wegzu­ 

denken war. 

 

Erst nach dem Ersten und besonders wieder nach dem Zweiten Weltkrieg nahm 

der Verein gleichzeitig mit der Aufnahme neuer Sportarten rasch an Mit­ 

gliedern und Bedeutung zu. Von 1970 bis 1985 hat sich die Mitgliederzahl mehr 

als verdoppelt, am 31. 12. 1985 betrug sie 1.441. 

 

Die sportlichen Ideen und Vorstellungen haben sich in der Zwischenzeit er­ 

heblich gewandelt und sind auch heute wieder in einem Wandel begriffen. Hans 

Lenk, Philosophieprofessor an der Universität Karlsruhe und 1960 Olym­ 

piasieger im Ruder-Achter, sieht den Sport als achte der freien Künste neben 

z. B. Schauspiel, Musik, Malerei. Sport ist aber auch zugleich zu umschreiben 

als das Heimweh nach dem natürlichen Menschen, als das Bedürfnis nach der 

Erhaltung natürlicher Bewegungsformen des menschlichen Körpers. 

 



 

Auch unser Verein hat an diesem Wandel teilgenommen und von sich aus 

ebenfalls zu der Veränderung und Entwicklung beigetragen. Der Turnverein war 

und ist ein sehr lebendiges Mitglied der Bürgergemeinschaft unserer reizvollen 

Stadt Unna an der alten Salzstraße. Wenn sich Unna heute die Stadt des 

Breitensports nennen kann, dann nicht zuletzt wegen der hier tätigen Sportver­ 

eine. Wir glauben mit Stolz sagen zu können, daß der T.V. Unna 1861 e. V. mit 

zu diesen ständigen aktiven sportlichen Bürgerinitiativen gehört. 

 

Das Bewußtsein, daß wir Menschen unser Leben und unsere Gesundheit 

wieder mehr in unsere eigenen Hände nehmen und selbst beeinflussen müs­ 

sen, nimmt zu. Dabei gewinnt der Sport mit seinen heutigen vielfältigen Mög­ 

lichkeiten noch mehr an Bedeutung. 

 

Der Turnverein Unna, der schon lange nicht mehr ein reiner Turn-, sondern ein 

moderner, breitgefächerter Sportverein ist, will  auch in der Zukunft den Bürgern 

unserer Stadt den Sport, die herrlichste Nebensache der Weil, in reicher Vielfalt 

anbieten, mit dem Ziel: "Wir brauchen keine Unterhaltungsgestalter, wir 

gestalten unsere Freizeit und unsere Unterhaltung selbst zu unserem Wohl und 

zu unserer  Gesundheit." 

 

ln diesem Sinne entbiete ich den alten Turnergruß: "Gut Heil!" 

 

 

 

 

 

 

Giesbert Burgard 

1. Vorsitzender 

T.V. Unna 1861 e. V. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir gedenken unserer Toten! 

 
Stellvertretend für alle 

nennen wir die in den letzten Monaten verstorbenen 

 ältesten Mitglieder 

 

Adolf Feldmann 
82 Jahre Vereinsmitglied 

 

Arthur  Krause 
66 Jahre Vereinsmitglied 

 

 

 

 



 

125 Jahre Turnverein Unna  

ï Ein Rückblick - 

 

Das Jahr 1986 ist für den Turnverein Unna ein besonderes Jahr: Auf eine nunmehr 

125jährige Tradition kann dieser Verein, der mittlerweile mehr als 1 440 Mitglieder zählt, 

stolz zurückblicken. Ein solches Ereignis geht einher mit einer Bestandsaufnahme, mit 

einer Auflistung der Aktivitªten und Leistungen der einzelnen Abteilungen des ĂGroÇ-

Vereinsò; ein solches Jubilªum gibt auch AnlaÇ, den Blick nach vorn zu richten, 

Entwicklungslinien zu erkennen und das Vereinsleben in dieser Hinsicht künftig 

auszurichten. Sicherlich bietet ein 125jähriges Jubiläum auch die Gelegenheit, darüber 

zu sinnieren, wie sich die Schwerpunkte im Laufe der Jahre innerhalb des Vereins 

verschoben haben und welchen Stellenwert das ĂTurnenò ï Ausgangspunkt für die 

Vereinsgründung im Jahre 1861 ï in der heutigen, modernen Gesellschaft des 20. 

Jahrhunderts besitzt.  

 

In eben diesem Jahr 1861 wurden in zahlreichen deutschen Stªdten ĂTurnvereineò 

gegr¿ndet, die Turnbewegung wurde zu einem Ăfreudigen Stromò, wie dies schon 

Friedrich Ludwig Jahn (besser bekannt als ĂTurnvaterò Jahn) 1846 vorausgesagt bzw. 

gehofft hatte: ĂDas Turnen, aus kleinen Quellen entsprungen, wallt jetzt als ein freudiger 

Strom durch Deutschlands Gaue. Es wird künftig ein verbindender See werden, ein 

gewaltiges Meer, das schirmend die heilige Grenzmark des Vaterlandes umringt.ò Mit 

diesen markigen Worten umschrieb Jahn eine Bewegung, die zu Beginn der 60er Jahre 

des letzten Jahrhunderts auch die damals noch recht verschlafene Hellwegstadt Unna 

erreichte. In ähnlich wohlgesetzten Worten berichtete der Hellweger Anzeiger und Bote 

am 10. August 1861 ¿ber die ĂNothwendigkeit des Turnens f¿r Erwachseneò. Unter 

anderem heiÇt es dort: ĂDurch Turnen soll der Mensch zuerst kºrperlich, dann aber auch 

in weiterer Folge geistig stark und schön werden. Um dieses Zweckes willen ist das 

Turnen ein Unterrichtsgegenstand f¿r Knaben und Mªdchen.ò Doch nicht nur f¿r 

Schulkinder ist Turnen Pflicht, sondern Ănothwendig aber ist das Turnen f¿r alle die 

Männer, welche eine immer sitzende Lebensweise führen, und darum allen den Uebeln, 

die diese Lebensweise mit sich bringt, ausgesetzt sindò. Der Lobgesang auf das Turnen 

m¿ndet schlieÇlich in folgenden, feierlichen Worten: ĂDarum sollte Jeder, Knabe, 

Mädchen, Jüngling und Mann, dem edlen Turnwerke beitreten und es sollte nicht bloß 

Schulsache, sondern Volkssache werden. Dann würden wir auch bald wieder ein 

kräftiges, einfaches, natürliches, wehrhaftes Volk heranblühen sehen; wir verbänden 

dann die heilsamen Folgen der fortgeschrittenen Bildung und Aufklärung mit der 

Wiedererringung auch der leiblichen Gesundheit und Ausbildung, auf deren Kosten 

größtenteils die jetzige Höhe der geistigen Bildung verkauft worden. Darum thue Jeder 

in seinem Kreise für das Turnen, was er thun kann und denke nicht bloß daran, diese 

Wohlthat sich zunutze zu machen, sondern auch andere für die Theilnahme an 

derselben zu gewinnen. Das walte Gott!ò 

 



 

 

Diesen emphatischen Worten ließ man in Unna auch gleich Taten folgen. Ebenfalls in 

der Ausgabe des Hellweger Anzeiger und Bote vom 10. August 1861 findet sich eine 

Einladung an Ăpotentielleò Turnfreunde: ĂAuf den Wunsch mehrerer junger Leute werden 

hierdurch diejenigen derselben, welche die Bildung eines Turnvereins wünschen, zu 

einer Versammlung auf heute (Samstag) abend 8 Uhr, bei Gastwirt Ulmcke eingeladen.ò 

Was an diesem Abend in der Gastwirtschaft Ulmcke besprochen, was dort festgelegt 

und diskutiert wurde, läßt sich im einzelnen nicht mehr rekonstruieren. Mit Fug und Recht 

kann man aber diesen Tag als die ĂGeburtsstundeò des TV Unna ansehen, denn am 11. 

August findet sich die folgende Notiz im Hellweger Anzeiger und Bote: ĂGestern als am 

Vorabende des Geburtstages des Turnvaters Jahn sind hier mehrere Männer zur 

Bildung eines Turnvereins zusammengetreten.ò Die Leitung der Vereinsgeschäfte wurde 

einem ĂTurnrathò ¿bertragen, zum Vereinslokal das Massener Tor des Wirtes W. Rasche 

gewählt. Der erste Vorsitzende des Turnvereins war Dr. med. Schmitz, der den Verein 

bis ins Jahr 1862 leitete. Ihm folgte Gerichtsdirigent Duisberg, der bis 1868 an der Spitze 

des Vereins stand. Ein Foto existiert noch vom dritten Vorsitzenden, Sparkassenrendant 

W. Kettling (1869 ï 1891). Lange Jahre leitete dann der Weinhändler Fr. Schürmann die 

Geschicke des noch relativ jungen und kleinen Vereins (1891 -1909). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diese drei ehrenwerten Herren führten einst den Turnverein (von links): 

Sparkassenrendant W. Kettling (1869 ï 1891), Weinhändler Fr. Schürmann (1891 ï 

1909) und Kaufmann H. Holtmann, der ab 1910 die Geschicke des Vereins leitete. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Gruppenbild mit Damen hat sich hier der Vorstand des Turnvereins Unna im 

Jubiläumsjahr 1911 aufgestellt: In der Mitte der Ehrenvorsitzende des Vereins Fr. 

Schürmann. 

 

In den Anfangsjahren hatte der Verein mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen. 

Diese ergeben sich in erster Linie aus den Zeitumständen. Welche Stadt hatte schon 

eine Turnhalle? Man wandte sich kurzerhand an den Magistrat mit der Bitte, den 

städtischen Turnplatz (!) und die städtischen Turngeräte benutzen zu dürfen. Aber allen 

Widrigkeiten zum Trotz feierte der Verein am 20. Juli 1862 das einjährige Jubiläum mit 

einem großen Stiftungsfest in Königsborn, an dem zahlreiche Turner aus Westfalen und 

dem Rheinland teilnahmen.  

 

Zwei Stunden lang zeigten in einem Schauturnen die Unnaer und auswärtigen Turner 

ihr Kºnnen, im AnschluÇ daran traf man sich zu einem Ăgem¿tlichen Beisammenseinò 

auf dem Festball. Die Unnaer Turner waren schon in den ersten Jahren des 

Vereinslebens überaus aktiv: Im September 1862 nahm eine Abteilung von immerhin 20 

Turnern an einem Turnfest in Dortmund teil, mit dem Turnverein Hamm verabredeten 

die Unnaer am 10. Mai 1863 ein ĂZusammentreffen zu einer turnerischen Visiteò. Die 

bereits erwähnten Schwierigkeiten des Vereins in bezug auf eine richtige Heimstätte 

blieben indes auch in den folgenden Jahren offenkundig. Auf dem städtischen Turnplatz, 

auf Deelen und in Sälen wurde geturnt, drei Jahre lang insbesondere im Lokal des Wirtes 

Rasche. Der Verein zahlte für die Nutzung pro Jahr 12 Taler, was die Miete, aber auch 

die Gasbeleuchtung und die Reinigung beinhaltete. Im Sommer 1864 war die Zeit für 

einen ersten ĂOrtswechselò reif: Nach Zwistigkeiten mit dem Wirt (der vielleicht mehr 

Mieteinnahmen haben wollte?) zogen die Unnaer Turner um, zunächst zu Knieben an 



 

der Massener Straße, dann zum Wirt Nordhaus, der seinen Hof und seine Deele für 10 

Taler jªhrlich zur Verf¿gung stellte. Das hªufige ĂUmziehen-M¿ssenò lieÇ wohl schon im 

4. Jahr des Bestehens den Wunsch reifen, eine eigene Turnhalle zu bekommen. Der 

Verein wandte sich vergeblich an den Magistrat mit der Bitte, eine Turnhalle zu bauen. 

Zwei Jahre später, 1867, beschlossen die Turner, in Eigenarbeit und unter eigener Regie 

eine Halle zu bauen. An den Magistrat erging das Gesuch, Ăer mºge bei der 

Stadtverordnetenversammlung erwirken, daß dem Turnverein gestattet werde, auf dem 

vor dem Viehtore bei der Post gelegenen Platze eine Turnhalle zu errichten.ò Die Kosten 

sollten durch freiwillige Beiträge und unverzinsliche Aktien aufzubringen versucht 

werden. Beim Versuch scheint es aber wohl geblieben zu sein, denn im November 1867 

findet man den Verein wieder auf der Suche nach einem geeigneten Turnraum: In 

Ermangelung einer Alternative mußten die Turner schließlich mit einer Scheune 

vorliebnehmen, die ihnen bis zum Beginn der Ernte überlassen wurde. Im Winter des 

Jahres 1868/69 mußten die Turnstunden gänzlich ausfallen ï es stand nun gar kein 

Raum mehr zur Verfügung! Not macht erfinderisch: Als man dem Turnen nicht mehr 

Ăpraktischò frºnen konnte, beschlossen die Vereinsmitglieder, Vorträge, gleichsam als 

ĂTrocken¿bungenò, zu halten. Der Gedanke an eine Turnhalle lieÇ die Unnaer Turner 

nun nicht mehr los: 1869 wurde wiederum der Bau einer vereinseigenen Halle 

vorgeschlagen, 200 unverzinsliche Aktien a 5 Taler sollten ausgegeben werden. Doch 

aus dem Plan wurde nichts. Offenbar scheiterte das Unterfangen am fehlenden Baugeld. 

Nach dem deutsch-französischen Krieg von 1870/71 und der erfolgten Reichsgründung 

mußte sich der Turnverein wieder mit alltäglichen Problemen herumplagen. Eine 

Turnhalle gab es immer noch nicht, wo also die Turnstunden abhalten? 1872 ging der 

Verein zu Lammert an der Hertinger Straße, zwei Jahre später zu Nordhaus an der 

Königstraße. Am 1. Januar 1882 endlich war die Odyssee für fast 30 Jahre beendet: In 

der ĂTonhalleò der Wirtschaft von Drºge wurde fortan regelmªÇig geturnt.  

 

Schon in den ersten Jahren des Vereins gab es ein ständiges Auf und Nieder. Vier Jahre 

nach der Gründung schien der Verein auf dem absteigenden Ast: Er schied am 14. 

August 1865 aus dem Hellweg-Märkischen Turngau aus, im Vorstand gab es 

Unstimmigkeiten (leider ist nicht überliefert, woran sich diese entzündeten), schließlich 

nahmen drei Vorstandsmitglieder ihren Hut. Versammlungen wurden in der folgenden 

Zeit nicht abgehalten, Vorstandswahlen nicht durchgeführt und sogar kein 

Kassenbericht vorgelegt! Erst 1867 waren die Querelen ausgestanden, und der Verein 

kam wieder auf den Ărichtigen Kursò. 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

In einer Rückschau wie dieser ist es lohnenswert, nicht nur darüber nachzudenken, wie 

sich im Laufe der Jahre Kleidung und Haarschnitt der Turner veränderten (um solche 

Veränderungen festzustellen, reicht meist schon ein Blick ins eigene Familienalbum), 

sondern auch, wie die Zeremonie der Aufnahme in den Turnverein sich (manchmal 

schwierig) gestaltete: Es reichte nicht aus, sein Interesse an einem Beitritt zu bekunden, 

einen Aufnahmeantrag zu unterschreiben, den Beitrag zu entrichten. Beileibe nicht! 

Jeder Kandidat muÇte sich der sogenannten ĂBallotageò, einer geheimen Abstimmung 

über sein Aufnahmeersuchen, stellen. Um ¿berhaupt zu dieser ĂBallotageò zugelassen 

zu werden, brauchte man zwei Vereinsmitglieder, die für die Seriosität und den sittlichen 

Lebenswandel des Kandidaten bürgten. Die Abstimmung verlief folgendermaßen: 

Jedem stimmberechtigten Mitglied des Vereins wurde eine weiße und eine schwarze 

Kugel ausgehändigt. Stimmte man für die Aufnahme, so gab man die weiße Kugel ab, 

war man dagegen, so zückte man die schwarze. Der Kandidat war natürlich bei dieser 

Prozedur nicht zugegen. ĂGanz schºn elitªrò, werden Kritiker sagen, aber diese Praxis 

der ĂAufnahmepr¿fungò (bei der auch der ĂRufò des Aspiranten zu ber¿cksichtigen war) 

war bei den Turnvereinen durchaus üblich.  

 

Neben den aktiven Turnern, dem Aushängeschild des Vereins, gab es eine Gruppe von 

passiven Mitgliedern, die oftmals in Protokollen und Aufzeichnungen als ĂTurnfreundeò 

erscheinen und die den Turnverein finanziell unterstützten. Je nach der Höhe dieser 

Unterstützung würde man heute wohl von Gönner oder Mäzen sprechen. Schließlich 

gab es im Turnverein noch die Turnzöglinge, 16- bis 18jährige Jugendliche, die auch die 

ĂBallotageò Ăschaffenò muÇten, dann aber noch kein Stimmrecht besaÇen. Dieses 

erhielten sie erst, wenn sie eine Zeit lang regelmäßig an den Turnabenden 

teilgenommen hatten und über ihren Antrag auf Aufnahme abschließend positiv 

abgestimmt worden war. Übrigens: Turnzöglinge wie Erwachsene mußten nicht nur zur 

Aufnahme ihren sittlichen Lebenswandel nachweisen, sondern auch während der 

Mitgliedschaft im Turnverein auf ihren Ăguten Rufò achten. Die Vereinsf¿hrung legte 

besonderen Wert darauf, denVerein in der Öffentlichkeit als ehrenwert und solide 

erscheinen zu lassen, insbesondere im Hinblick auf das unverhüllte Mißtrauen, das 

vielerorts ï nicht nur in Preußen ï gegen die Turnbewegung gehegt wurde. Mit anderen 

Worten: Wer sich nicht statutengemäß verhielt, wessen Ruf sich zusehends 

verschlechterte, der wurde ohne viel Federlesens aus dem Verein ausgestoßen.  

 

Nach 1871 bekam der Verein einigen Auftrieb, der Mitgliederbestand wuchs auf 

schließlich 155 aktive und passive Turner im Jahre 1874. In eben diesem Jahr gründete 

der Verein eine Turnfeuerwehr, die bereits seit 1863 immer wieder gefordert worden war. 

Die ĂFreiwillige Turner-Feuerwehrò, der Ăaktive und passive Mitglieder des Turnvereins 

beitreten konntenò, hatte einen starken Zulauf. Die Stadt Unna stellte 1 Spritze und 2 

ĂWaserfahrerò zur Verf¿gung und gab 1.200 Mark zur Anschaffung sonstiger Gerªte. 

Anfang 1879 wurde als zweite Feuerwehrgruppe in der Stadt die ĂFreiwillige 

B¿rgerfeuerwehrò gegr¿ndet, mit der die Turner gute Beziehungen unterhielten, 

gemeinsame Übungen veranstalteten und auch oft zusammen feierten. 1886 schließlich 



 

schlossen sich die beiden Wehren zusammen. Der Hellweger Anzeiger und Bote 

berichtet: ĂDie beiden bestehenden Feuerwehren haben die Gr¿ndung einer 

einheitlichen Wehr unter dem Namen āFreiwillige Feuerwehr der Stadt Unnaô 

beschlossen. Unna, den 1. Juli 1886.ò Das Verhªltnis zur Stadt war offenbar ungetr¿bt. 

Bürgermeister Eichholz erwähnte jedenfalls anläßlich des 25jährigen Bestehens des 

Turnvereins nur Positives ¿ber die Turnerwehr: ĂEine herrliche Schºpfung ist aus dem 

Turnverein hervorgegangen, die Freiwillige Turnerfeuerwehr, welche sich nicht nur die 

Achtung der Bürger erworben, sondern auch die Anerkennung der städtischen Behörde 

gefunden hat.ò  

 

Der Turnverein Unna war Jahre hindurch der einzige Turnverein am Ort. Anfang der 70er 

Jahre entstand der ĂUnnaer Turn- und Fechtklubò, der aber nur wenig Bedeutung 

erlangte und im August 1878 geschlossen dem Turnverein beitrat. Im Norden der Stadt, 

in der ĂColonieò, wurde im Jahre 1880 der ĂTurnverein Colonie 1880ǌ gegr¿ndet, der 

allerdings nur sporadische Kontakte mit dem Ăaltenò Turnverein unterhielt. Aus dem 

Turnverein selbst bildete sich im Jahre 1885 der ĂTurn-Club-Unnaò. Es ist nicht 

ersichtlich, warum sich dieser Turn-Club vom Hauptverein trennte. 1894 entstand 

schlieÇlich der ĂTurnverein Eintrachtò. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ĂFlotte Jungsò waren die Turner des Turnvereins ĂEintrachtò 1894. Zum Sportdress 

durften seinerzeit auch die Hosenträger nicht fehlen. 

 

 



 

Ein großes Ereignis in der Vereinsgeschichte war das zweitägige Fest am 28./29. August 

1886 anläßlich des 25jährigen Bestehens. Bürgermeister Eichholz sagte vor genau 100 

Jahren über den Turnverein und sein Verhªltnis zur B¿rgerschaft Unnas: ĂTrotz 

mehrfacher Hindernisse und Beschwerden, trotz mehrfacher Sezessionen hat sich der 

Verein zu einem Bau entwickelt, der heute nicht mehr Wind und Wetter zu fürchten 

braucht, da er festwurzelt in der Sympathie und dem Wohlwollen der B¿rger.ò  

 

In den 90er Jahren hatte der Verein seine liebe Not mit dem Gauverband. Bereits in den 

späten 80er Jahren war der Turnverein aus dem Gauverband für ein Jahr ausgetreten. 

Im Jahre 1891 kam es dann zu einem Eklat: Zum 30. Stiftungsfest lud der Verein 

benachbarte Turnvereine ein, die nicht zu seinem Bezirk gehörten, ohne dazu die 

Erlaubnis vom Gauvorstand erhalten zu haben (dieser hatte sich auf ein entsprechendes 

Gesuch des Turnvereins Ătot gestelltò und ¿berhaupt nicht geantwortet). Als der 

Gauvorstand nun von diesen Einladungen Kenntnis erhielt, forderte er die Unnaer 

ultimativ auf, die Nachbarvereine acht Tage vor dem Fest wieder auszuladen! Die 

Unnaer aber, westfªlische ĂDickkºpfeò und sich im Recht f¿hlend, ignorierten die 

unverhüllte Drohung des Gauvorstands. Das Fest wurde mit den benachbarten Vereinen 

gefeiert, dann kam es Ăkn¿ppeldickò f¿r die Unnaer: Auf dem nªchsten Gautag muÇte 

man das Vorgehen rechtfertigen, doch der Versuch mißlang. Kurz entschlossen traten 

die Unnaer wieder aus und blieben bis zum 27. Juli 1906 dem Hellweg-Märkischen Gau 

fern. In diesen Jahren wurden einige Turner ausgeschlossen, die versucht hatten, 

ĂMitglieder abwendig zu machenò. Erst nach der Jahrhundertwende ging es mit dem 

Verein wieder aufwärts.  

 

Nicht geringen Anteil an dieser einsetzenden positiven Entwicklung hatte die 

Spielabteilung, die zunächst nur aus einer Faustballmannschaft bestand. Dieses Team 

trat im Herbst 1907 erstmals öffentlich in Erscheinung auf einem Spielfest in Hamm. Die 

Bildung einer Mannschaft war eigentlich nur die Konsequenz daraus, daß Faustball 

schon vorher als anerkanntes Turnspiel galt und jeweils zum Abschluß einer Turnstunde 

gespielt wurde. Doch damit nicht genug: Noch im gleichen Jahr bildete sich innerhalb 

des Turnvereins die erste Fußballabteilung Unnas. Diese Sportart, anfangs noch mit 

Geringschätzung zur Kenntnis genommen, hatte schon seit längerem eifrige Freunde 

unter Unnas Jugendlichen, die mit wachsender Begeisterung in Straßenmannschaften 

gegeneinander spielten. Den Turnern war dieses neue Spiel höchst suspekt, zu tief war 

die Vorstellung verwurzelt, daß nur das Turnen einziges Mittel zur Verwirklichung der 

Forderung nach körperlicher und geistiger Entwicklung (getreu der Sentenz des Juvenal 

ĂMens sana in sano corporeò, ĂEin gesunder Geist in einem gesunden Kºrperò) sei. Die 

Turner sparten in der Anfangsphase nicht mit Kritik und Spott an den Fußballspielern, 

warfen diesen Trägheit und Bequemlichkeit vor. Außerhalb des Turnvereins entstand 

1908 der ĂUnnaer Sportclub 08ǌ, in dem FuÇball und Leichtathletik angeboten wurden. 

Viele Jahre später sollte sich dieser Verein mit der einstigen Fußballabteilung des 

Turnvereins zu einem Großverein zusammenschließen. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Groß gefeiert wurde im Jahre 1911 das 50jährige Vereinsjubiläum. Zu diesem Jubelfest 

wurden eigens Postkarten gedruckt, die Motive aus der Hellwegstadt zeigen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Turnverein im Jahre 1911: Neben den Ăaktivenò Turnriegen existiert eine Altersriege, 

eine Jugendabteilung und eine Frauen- und Mädchenabteilung. Nicht vergessen werden 

darf die Spielabteilung, die seit wenigen Jahren dem Ărundenò Leder hinterher rannte. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In feschen Kleidern präsentiert sich hier die Damenabteilung des Turn-Club-Unna 

anläßlich der 25jährigen Jubelfeier im Jahre 1910. 

 

Eine deutliche Zäsur in der Vereinschronik hat der Erste Weltkrieg hinterlassen. In den 

ersten Kriegsjahren lief der Turnbetrieb nahezu ungestört weiter, doch je länger der 

Krieg dauerte, desto schwieriger wurde es, den Turnbetrieb aufrechtzuerhalten. Viele 

Vereinsmitglieder waren eingezogen, gegen Ende des Krieges ruhte der Turnbetrieb fast 

vollständig. 34 Turner des Turnvereins blieben auf den Schlachtfeldern, der Turn-Club 

verlor 16 Mitglieder, 14 Eintracht-Mitglieder kehrten nicht aus dem Krieg zurück. Bereits 

1919 ergab sich als erste Konsequenz aus den Mitgliederverlusten durch den Krieg ein 

Zusammenschluß zwischen dem Turnverein und dem Turn-Club. Erstmals war der 

Gedanke eines Zusammenschlusses schon 1911 formuliert worden, doch aus nicht 

näher bekannten Gründen gelangte er offenbar nicht zur Ausführung. Der neue 

Großverein mit etwa 450 aktiven Turnern und Turnerinnen und 60 Turnfreunden erhielt 

den Namen ĂAllgemeiner Turnverein Unna 1861/85ǌ, erster Vorsitzender dieses neuen 

Vereins wurde Rechtsanwalt Schnepper.  

 

Aus den 20er Jahren liegen nur wenige Nachrichten aus dem Vereinsleben vor. Die 

Turner nahmen regelmäßig an den Wettkämpfen in Hamm und Wetter mit einigem Erfolg 

teil. Dazu wurden ab 1926 gemeinsam mit dem Turnverein ĂEintrachtò 

Schauturnveranstaltungen durchgeführt.  

 

Mit der Machtergreifung Hitlers am 30. Januar 1933 begann auch im deutschen Sport 

eine neue Ära. In den folgenden Monaten betrieben die Machthaber konsequent das 

Prinzip der ĂGleichschaltungò in sªmtlichen Lebensbereichen. Auch der Sport blieb von 

dieser Entwicklung nicht unberührt. In Unna trafen am 16. Mai der zum Kommissar für 



 

die Gleichschaltung ernannte Karl Nielig und die Vertreter der einzelnen Sportvereine zu 

einer Besprechung zusammen, in der die ĂGleichschaltung der Turn- und Sportvereine 

in Unnaò besiegelt wurde. Anfang Dezember des Jahres 1933 verabschiedete sich der 

Turnverein ĂEintrachtò von seinen Anhªngern, um sich mit dem ,,allgemeinen 

Turnvereinò zusammenzuschließen. Mit dem Zusammenschluß änderte der neue Verein 

wiederum den Namen. Fortan hieÇ der jetzt entstandene Verein ĂTurnverein Unna 

1861/85/94 e. V.ò. Die groÇen, von den nationalsozialistischen Machthabern initiierten 

Umwälzungen im Bereich des Sports finden in Unna ansatzweise Niederschlag, sie sind 

aber nicht so groß, daß sie grundsätzliche Veränderungen im Vereins- und 

Übungsbetrieb nach sich ziehen. Größere Schwierigkeiten brachte das Jahr 1935. 

Zunächst wurden etliche Mitglieder zum Arbeitsdienst eingezogen, der Turnbetrieb 

konnte nur noch mühsam aufrechterhalten werden. Später im Jahr wurde vom Magistrat 

der städtische Spiel- und Sportplatz am Schützenhof für den Turnverein gesperrt und 

statt dessen der Hitlerjugend zur Verfügung gestellt. Kurze Zeit später wurde hier mit 

dem Bau einer SS-Kaserne begonnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum 75-Jubiläum im Jahre 1936 stellten sich die Turner wie die "Orgelpfeifen" dem 

Fotografen. 

 

 

 



 

 

1936 wurde die Deutsche Turnerschaft aufgelöst, alle Turn- und Sportverbände wurden 

im Reichsbund für Leibesübungen vereinigt. Der Turnbetrieb in Unna ging indes ohne 

große Veränderungen weiter. Das drängendste Problem, das einer schnellen Lösung 

bedurfte, war und blieb für längere Zeit das Fehlen eines Sportplatzes zur Ausrichtung 

der Wettkämpfe. Es dauerte immerhin bis zum Jahr 1942, ehe der neue städtische 

Sportplatz an der Herderstraße seiner Bestimmung übergeben wurde. In den Jahren bis 

zum Beginn des Zweiten Weltkriegs hatte der Verein den Verlust der Jugendabteilung 

zu beklagen: Mädchen und Jungen gingen zum BDM und zur Hitlerjugend. Ansonsten 

lief der Turnbetrieb ohne größere Veränderungen weiter.  

 

Eine weitere Zäsur in der Geschichte des Turnvereins Unna markiert der Zweite 

Weltkrieg. Die meisten Vereinsmitglieder wurden eingezogen, die Mitgliederzahlen 

gingen mehr und mehr zurück. Der Turnbetrieb konnte zwar weiterhin regelmäßig 

abgehalten werden, doch mußten größere Veranstaltungen und Feste abgesagt werden. 

SchlieÇlich kam das vorlªufige ĂAusò f¿r den Turnverein Unna: Die Wehrmacht 

beschlagnahmte im Jahre 1944 die Übungsstätten des Vereins, das Turnen in der 

Hellwegstadt war an einem Endpunkt angelangt.  

 

29 Vereinsmitglieder fielen im Krieg, andere gerieten in Gefangenschaft. Die 

Übungsstätten wie auch die Turngeräte wiesen starke Zerstörungen auf, konnten 

großenteils nicht mehr benutzt werden. Die ersten Nachkriegsjahre dienten der 

Bestandsaufnahme, erste ĂVereinsversucheò muÇten wieder unternommen werden. Mit 

Erlaubnis der Militärbehörde bildeten sich noch im Jahre 1946 die ehemaligen Unnaer 

Vereine neu; am 10. August kamen die Mitglieder des Turnvereins zusammen, um den 

organisatorischen Neuaufbau des Vereins in Angriff zu nehmen. Das wichtigste Anliegen 

war seinerzeit die Erneuerung bzw. Instandsetzung der Turnhalle. In Eigenarbeit 

richteten die Mitglieder die Übungsstätte wieder her, doch konnte wegen Kohlenmangels 

im Winter 1946 der Trainingsbetrieb noch nicht wieder aufgenommen werden. Im August 

des folgenden Jahres, 1947, wurde durch Beschluß der Generalversammlung der Name 

des Vereins umgewandelt in ĂTurnverein Unna 1861 e. V.ò. Zum 1. Vorsitzenden des 

neuen Ăaltenò Turnvereins wurde Heinrich Wiggers gewªhlt.  

 

Die wichtigste Aufgabe stellte sich dem neuen Vorstand in der ĂReorganisationò einer 

intakten Jugendabteilung. Seit dem 24. Juli 1934 war die Sportjugend in der Hitlerjugend 

organisiert, wurde dadurch dem Vereinssport entzogen. Jugendliche für den Turnverein 

zu gewinnen war demzufolge ein vordringliches Anliegen. Zur Jugendarbeit des Vereins 

gehörte seinerzeit aber nicht nur das Ătrockeneò Turnen, sondern Tier- und 

Elternabende, Sonnwendfeiern, Zeltlager und das Maiansingen. Man erkennt, daß ï wie 

auch heute noch ï der Verein eine wichtige soziale Funktion innerhalb der Stadt Unna 

besaß und diese mit Engagement ausfüllte. Ohne Jugend wäre darüber hinaus der 

Fortbestand des Vereins nicht zu gewährleisten gewesen. 

 



 

 

Die 50er Jahre begannen mit einer ĂGeburtstagsfeierò: 1951 feierte der Turnverein sein 

90jªhriges Bestehen mit ĂPauken und Trompetenò: Unter großer Anteilnahme der 

Unnaer Bevölkerung stellte sich der Verein der Öffentlichkeit vor. Natürlich war der 

Festabend ein gesellschaftliches Ereignis ersten Ranges in der Hellwegstadt. In den 

folgenden Jahren wuchs der Verein weiter, 1956 wurde als neue Spielabteilung 

Basketball gegründet. Im folgenden Jahr fand das Gauturnfest in Unna statt. Fast 2.000 

Turner und Turnerinnen beteiligten sich an diesem ĂMammutsportfestò, einigen ªlteren 

wird der Festabend im Kurpark noch in guter Erinnerung sein. Unnas Bürgermeister 

Rasche war jedenfalls voll des Lobes ¿ber die Veranstaltung: ĂDas Gaufest ist ein 

Meilenstein in der Entwicklung unserer Stadt, ein Schauspiel von klassischer Schönheit 

gewesen.ò  

 

1961 wurde der Turnverein Unna 100 Jahre alt. Anläßlich des Jubiläums hatte der 

Vorstand des Hellweg-Märkischen-Turngaues die Ausrichtung des Turntages nach 

Unna vergeben, der eingebettet war in eine ganze Reihe von Veranstaltungen: Im Juni 

fand ein groÇes Basketballturnier statt, am 1. Juli wurde das Stadtfestspiel ĂUm Unna 

schlieÇen wir den Reigenò aufgef¿hrt; es war sicherlich einer der Hºhepunkte des 

Festes. Es war nach der Choreographie und dem Text des in Turnerkreisen bekannten 

Hermann Grauerholz entstanden und bezog sich auf Motive der Unnaer 

Stadtgeschichte. Alle Abteilungen zeigten während der Festlichkeiten in Turnieren oder 

etwa auch beim ºffentlichen Schauturnen ĂTurnen der Bestenò ihr Kºnnen. Damit 

dokumentiert sich, daß im Laufe eines Jahrhunderts die Vereinsstruktur nachhaltig 

verschoben wurde: Aus dem urspr¿nglich als ĂNur-Turnvereinò gegr¿ndeten TV Unna 

hatte sich im Laufe der Jahrzehnte ein Großverein gebildet, der auch dem gestiegenen 

Interesse der Bevölkerung nach Sportspielen Rechnung trug: Anfangs änderte sich 

kaum etwas an der dominierenden Stellung des Turnens, doch 1961 stehen die Turn- 

und die Spielabteilung gleichberechtigt nebeneinander. 

 

1962 schien ein wahrer TV-Unna-Boom auszubrechen. Die Mitgliederzahl stieg auf bis 

dahin nicht erreichte 563. Die neuen Mitglieder traten fast ausschließlich der 

Turnabteilung bei. Die 60er Jahre brachten dem Verein ein weiteres ĂOrganò, nªmlich 

die Gründung der Jedermann-Abteilung. Horst Altenhoff und Heinz Raschke, zwei 

Mitglieder der Altersriege, zeichneten f¿r die ĂAktivierungò der mittleren Jahrgªnge 

verantwortlich. Ende der 60er Jahre wuchs die Handballabteilung beständig weiter, so 

daß schließlich zwei Damenmannschaften gemeldet wurden. Die Damenmannschaft, 

auch heute noch in der Oberliga und eines der ĂAushªngeschilderò des Turnvereins, 

nahm einen ungeahnten (wenngleich erhofften) Aufschwung, die Herrenmannschaft 

indes kam nie über die Kreisklasse hinaus. Sie löste sich im September 1971 endgültig 

auf, um sich dem Sportverein 07/08 Rot-Weiß Unna anzuschließen. Dieser Verein war 

ein Jahr vorher durch die Fusion der beiden Vereine ĂSchwarz-Gelb 07ǌ und ĂBlau-Weiß 

Unna 08ǌ entstanden. Heute hat Rot-Weiß Unna mehr als 900 Mitglieder, der Verein 

umfaßt die Abteilungen Fußball (die 1. Herrenmannschaft spielt in der Verbandsliga), 



 

Handball und Leichtathletik. Die Leichtathletik des Turnvereins machte in den 60er 

Jahren gute Fortschritte, es gibt sogar einige erste Plätze bei den 

Westfalenmeisterschaften zu verzeichnen. 1972 kam es zu Differenzen zwischen den 

beiden Trainern der Abteilung und dem Vorstand. Kurze Rede, langer Sinn: Eine 

Einigung war nicht möglich, die Trainer legten ihr Amt nieder, und die Abteilung 

wechselte mehr oder weniger geschlossen zu Rot-Weiß Unna. Erst fünf Jahre später 

r¿hrte sich wieder erstes Ăleichtathletischesò Leben beim Turnverein Unna.  

 

Große Bedeutung für die Entwicklung des Vereins hat der 1968 zum ersten mal 

durchgeführte 100-km-Lauf. Am 25. Oktober 1968 fiel der erste Startschuß für diese 

ĂMarterstreckeò, insgesamt waren 416 Lªufer am Start, davon dreiÇig Frauen. 363 

Läufer dieses ĂJungfernlaufesò durch den Kreis Unna erreichten in der vorgeschriebenen 

Zeit von 24 Stunden das Ziel. Seither finden sich jetzt in jedem Jahr etwa 1.000 Läufer 

und Lªuferinnen im Herbst zusammen, um diese ĂStrecke der Anstrengungò hinter sich 

zu bringen. 100 Kilometer hört sich in unserer heutigen, schnelllebigen Zeit ja nicht 

gerade bedeutend an. Man stelle sich vor, daß man für eine solche Distanz mit dem 

Flugzeug vielleicht sieben Minuten benötigt, mit Auto oder Bahn braucht man rund eine 

Stunde. Aber zu Fuß? Den ersten Lauf gewann Helmut Urbach aus Köln in neun 

Stunden. Das ist schon mehr als beachtlich, wenn man sich weiter vorstellt, daß 100 

Kilometer in etwa die Strecke von Unna nach Münster und zurück ist! Wer sich auf solch 

eine Distanz begibt, muß sich natürlich monatelang intensiv auf den Start vorbereiten. 

Seit 1975 wird der Lauf unter Mitwirkung vieler freiwilliger Helfer ï u. a. auch das Rote 

Kreuz ï von einer Veranstaltergemeinschaft, bestehend aus dem Turnverein und der 

Stadt Unna, durchgeführt. Die ständig steigenden Zahlen der Teilnehmer machten einen 

solchen organisatorischen Aufwand nötig, da der Turnverein allein die Aufgabe nur 

schwerlich hätte ausfüllen können.  

 

Die 70er Jahre brachten nochmals eine Verlagerung innerhalb des Vereins hin zu den 

Spielen. Neu entstand in diesem Jahrzehnt die Tennisabteilung, die heute rund 200 

Mitglieder zählt und über vier Aschenplätze an der Eissporthalle verfügt. Auch Kung-

Fan-Chung kam als neue Abteilung in den Turnverein. Heute lernen 20 Stammitglieder 

die Geheimnisse dieser waffenlosen fernöstlichen Kampfsportart. Nicht vergessen 

werden darf die Volleyballabteilung, die im Jubiläumsjahr 1986 gerade erst den 

ĂKinderschuhenò entwachsen ist. Der konstatierte Aufschwung mit der Spielabteilung 

geht einher mit einem allmählichen Rückgang der Mitgliedszahlen im Bereich der 

Turnabteilung. Dieser Befund ist nicht nur typisch für den TV Unna, sondern auch in 

anderen Vereinen ist dieser Trend erkennbar. Gefördert wird diese Entwicklung 

sicherlich durch die Medien und insbesondere durch das Fernsehen. Die Handball-

Weltmeisterschaft oder Boris Becker lieÇen die ganze ĂSport-Nationò zittern, FuÇball-

Europapokal-Spiele werden mittwochs (bei deutscher Beteiligung) live oder zeitversetzt 

gesendet. Wann aber erscheint einmal Turnen auf der Mattscheibe? Unter diesem 

Gesichtspunkt ist es mehr als verständlich, daß die Spielbewegung wegen ihrer 

Attraktivität mehr und mehr die Vorherrschaft übernommen und das Turnen, 



 

Ausgangspunkt vieler Sportvereine, mehr und mehr verdrängt hat.  

 

Innerhalb der Stadt Unna, innerhalb des Ăstªdtischen Gef¿gesò hat sich die Stellung des 

Turnvereins in den 125 Jahren seines Bestehens grundsätzlich gewandelt. Der Verein 

mußte jahrelang um seine Anerkennung kämpfen, führte über die Anfangsjahre hinaus 

ein Außenseiterdasein. Durch die Aktivitäten des Vereins, die schließlich der Stadt Unna 

insgesamt zugute kamen und kommen, änderte sich das Verhältnis zur Stadt aber 

entscheidend: Gerade in den letzten Jahren trug der Verein u. a. durch die Ausrichtung 

des 100 km-Laufes dazu bei, das Image Unnas (ĂStadt des Breitensportsò) aufzuwerten. 

Aus diesem Grunde ist die Zusammenarbeit zwischen der Stadt und dem Turnverein 

Unna überaus fruchtbar, die wechselseitige Beziehung ist für beide Seiten 

ausgesprochen positiv zu werten. Der Turnverein Unna ist nicht nur in das städtische 

Leben der Hellwegstadt integriert, sondern in seiner sozialen Funktion gar nicht mehr 

wegzudenken. Ob die Gründer des Vereins vor 125 Jahren wohl damit gerechnet haben, 

daß ihr Verein einmal mehr als 1.400 Mitglieder haben werde? Wohl kaum, aber sie 

würden sicherlich ï wenn sie noch lebten ï stolz sein auf das, was aus den kleinen 

ĂTurnanfªngenò des Jahres 1861 in nun 125 Jahren geworden ist!  

 

Peter Kracht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Die Abteilungen des Turnverein Unna stellen sich vor 
 

Basketball  
 

Im Jahre 1959/60 trat erstmalig eine Basketballmannschaft (Herren) im TV Unna in 

Erscheinung. Da jedoch ein qualifizierter Trainer fehlte, wurde die Mannschaft für die 

folgende Saison abgemeldet. 1960 entschloß sich Willy Reifenberger, einen erneuten 

Aufbau einer Basketballabteilung zu versuchen. Regelmäßiger und harter 

Trainingsbetrieb zeigte bald erste Erfolge. Nach kurzer Zeit konnte eine 

Herrenmannschaft zu Wettkämpfen und Meisterschaftsspielen auf Kreisebene gemeldet 

werden. Die Basketballabteilung wuchs unter der kundigen Führung von W. 

Reifenberger sehr rasch zu einer größeren Abteilung im TV Unna heran. Durch 

erfolgreiche Zusammenarbeit von Schule und Verein konnte ab 1962 eine 

leistungsstarke Jugendmannschaft aufgestellt werden, die schon bald mit Erfolgen 

aufwartete. 

 

1963 entstand eine Damenmannschaft in der Basketballabteilung, die regelmäßig 

trainierte, aber nur Freundschaftsspiele austrug. Im Jahre 1974 nahm die 

Damenmannschaft, durch Spielerinnen der eigenen Jugend komplettiert, zum ersten 

Mal am wettkampfmäßigen Spielbetrieb teil. Die erste Saison wurde mit dem ersten 

Tabellenplatz abgeschlossen, was den Aufstieg in die Bezirksliga bedeutete. Zwei Jahre 

später, verstärkt durch Spielerinnen aus Aplerbeck, spielte man bereits in der Oberliga. 

Nach einem Eklat zwischen Trainer und Spielerinnen verließen zahlreiche 

Leistungsträgerinnen die Mannschaft, und der Oberligaplatz konnte somit nicht gehalten 

werden. In der Saison 1983/84 folgte ein weiterer Abstieg in die Bezirksliga. Durch 

ständigen Zustrom neuer Spielerinnen wurde 1977 eine 2. Damenmannschaft und 1983 

eine 3. Damenmannschaft gegründet. Beide Mannschaften spielen zur Zeit in der 

Kreisliga. Die Erfolge der Seniorenmannschaften sind auf eine gezielte Jugendarbeit 

zurückzuführen.  

 

Fast seit der Gründung besteht ein enger Kontakt zwischen Schule und Verein, der es 

ermöglichte, das Leistungsniveau in den einzelnen Jugendmannschaften besonders 

hoch anzusetzen. Viele Kreismeistertitel und die häufigen Qualifikationen für die 

Westdeutschen Meisterschaften zeugen von der Güte der Aufbauarbeit. Das beste 

Beispiel für diese gute Jugendarbeit bietet die I. Herrenmannschaft. Die Mannschaft 

spielte schon als Jugendmannschaft zusammen und begann als Seniorenmannschaft in 

der Kreisliga. Schon in der zweiten Saison stieg man in die Bezirks-, später dann in die 

Landesliga auf. Durch die ständige Verstärkung durch Jugendspieler hält die Mannschaft 

auch in dieser Klasse gut mit und behauptet sich im oberen Tabellendrittel. Auch ein 

Aufstieg in die Oberliga dürfte in nächster Zukunft möglich sein.  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ălangen Kerlsò des Turnvereins haben nur knapp den Aufstieg verpaÇt. Im Basketball 

zählt aber nicht die Größe allein: Ein gutes Auge und ein sicherer Korbwurf sind die 

Voraussetzungen f¿r das Ăkºrperlose Spielò. 

 

Zur Zeit ist die Basketballabteilung im TV Unna auf eine Mitgliederstärke von fast 200 

Aktiven angewachsen. Immer mehr Leute interessieren sich für diese Sportart, und der 

Zustrom ist noch ungebrochen. Unter den Mitgliedern sind etwa gleichviel Jungen und 

Mädchen vertreten. Auf Grund der Mitgliederstärke hat die Basketballabteilung 1986 

insgesamt 16 Mannschaften aufzuweisen (jeweils 10 Spieler gehören im Schnitt zu einer 

Mannschaft).  

 

Hartmut Pohl 


















































